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Amtlicher Theil. 
Nr. 226. praes.] Kundmachung. 
Der k. k. Landes⸗Präſident hat die bei der k. k. 


Landesregierung erledigte Officialſtelle III. Claſſe, dem 5 


Landesregierungs⸗Akzeſſiſten Carl Domrazek verliehen. 
Krakau, am 4. Februar 1859, 


„Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k. Oberſtlieutenant vom Küſten-Artil⸗ 
lerie-Regimente, Andreas Groftſik, als Ritter des Ordens der 
eifernen Krone dritter Klaſſe, den Statuten dieſes Ordens gemä 
in den Ritterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnädig 
zu erheben geruht. . 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 21. Jänner d. J. allergnädigſt zu geſtatten ge 
ruht, daß der k. k. Hofihaufpisler und Regiſſeur des Hofburg⸗ 
Theaters, Karl Fichtner, das ihm verliehene, dem herzoglich⸗ 


Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausorden affiliirte Verdienſtkreuz anneh⸗ ki 


men und tragen dürfe. 1 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. Jänner d. J. den Hofrath der Großwardei⸗ 
ner Statthalterei⸗Abtheilung, Stephan von Sade unter Be⸗ 
laſſung in ſeiner eegenwäriigen Anſtellung mit der Leitung und 


dem Vorſißze bei dem Urbarial ⸗Obergerichte zu Greßwardein 
allergnädigſt zu betrauen Halte 3 i a 
e. k. k. Apoſtoliſche Mafeftät haben mit Allerhöchſter 


; . Ja . . ropft, 
Seba den zalader Nechisden und Feber des Wees 


Anton Cſete von Györgyfalva, zu 
Diözefan + Sch Oberaufſeher für die Weszprimer Diögefe 
aflergnädigft zu ernennen geruht. 


Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
ee den Bezirksamts⸗Adjunkten, Emerich Moriz, Franz 
Frimmel und Franz Kichler, zu Bezirks⸗Vorſtehern und den 
Dezirksamts⸗Altuar, Moriz Gſchöpf, zum Bezirksamts⸗Adjunk⸗ 
2 San eee de — Ginverſtändniſſe mit dem 

Iminiſtwiſter des Inn t im Ci ndniſſe mit de 
Jute ae ae SEHE "unten, Alois Reſch, und den 


Wee ee ahr, zu Bezirksamts⸗Adjunkten 
in 1 


Der Minister FÜr aud und unterricht hat den Zögling der 
Akademie der ſchonen Künfe zu Wenedi —— Allegri. zum 
Lehrer des Freihandzeichnens au der f. . Ober⸗Realſchule eben⸗ 
daſelbſt ernannt. N 


— TOR 
de in der t N ts⸗ 

Am 5. Februar 1859 warde in der 1. f. Hof. und Staa 
druckerei in Wien das V. Stück des Meichsgeſetzblattes ausgege · 


erſendet. 
* ni enthält unter Miniſteri 5 
Nr. 25 die Verordnung ber erde nid öfen Innern, der Juſtiz, 
nn re 2 alle Kronlänber n deuten vom 2. 
— petreffend die —— . 
von Kolliſtonen zwiſchen Bergbau- und Eiſenbahn⸗ Unter⸗ 
nehmungen und den hieraus entſpringenden Gefahren für die 
Sicherheit des Lebens und des Eigenthumes; 
Nr. 2⁰ den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 28. Jänner 1859, 
giltig für alle Kronländer, bezüglich der Stempel behandlung 
der Haufir⸗Bewilligungs⸗Verlängerungen. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. Februar. 


Die Stoſchüre des Herrn La Guerronniere: „Rasff 


poleon III. und Italien“ iſt endlich erſchienen und 
wird, mit allem Schimmer officiöfen Urfprunges aus“ 
geſtattet, nicht verfehlen, bei ängſtlichen 
einen großen Eindruck hervorzubringen. Man beſorgt 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 
LXXXIV. 


(Ein mit Muſik gepflaſterter Sonntag Kniegeiget und Kin’ 
Aalen Gadtingerappfication. Jaell. Mendeleſohnseter. Kundi, 
ere. Das Theater in Meidling und die plötzlich erkran 

Bäckerſamilie. Meidlinger Kunſtzuſtände. 


Wien, den 3. Februar. 
reine Freude. Kaum haben 
Concertſiuth Wen ſchöneres Wetter, gleich bricht eine 
dermord Das rein, die mit dem Betlehemitiſchen Kin⸗ 
umbringt. Das mein hat, daß fie lauter Unſchuldige 
dieſer Beziehung Hingfivergangene Sonntag war in 
heit. Ein Knie 4 beſonders ungeſunder Beſchaffen⸗ 
li dieſe Zei 

de — 55 kee ſeinem Verſteck hervorkommt, 
nen über Motive aus n Phantaſien und Variatio⸗ 
Nationaleigenthum in „ Moſes und anderes 


a 
wir a ene keine 


nach Gott dei Dont edich und Schrecken ſebt, um| 


ſon ſpurlos wieder zu ve ch 


ger Lasner wüthete im Saloundenz beſagter Kniegei⸗ 


Mitwirkenden, von welchen der C 
rammzettel i 


kindlich behauptete, ‚fie 


„ erfpeint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
IM. bete hnet. — Inſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 


ft, S. Ladislat de 7 


Gemüthern ] d 


ſcher 


r Namens Lasner, welcher alljähr⸗ 8 


oncertgeber auf dem 
wirkten „aus 


Montag, den 7. Februar 


22 
in derſelben authentiſche Aufſchlüſſe über die eigentli⸗ 
chen Anſichten und Abſichten „Frankreichs“ über das 
zu vernehmen, was jetzt die Publiciſtik die „italieniſche 
Frage“ nennt, ohne den eigentlichen Kern derſelben be⸗ 
eichnet zu haben oder bezeichnen zu können. In der 
That werden die leitenden Ideen der Broſchüre und 
ſelbſt einzelne beſonders bezeichnende Ausdrücke nach 
inem in Paris ſehr verbreiteten Gerücht einer erhabneren 
nſpiration, als der des auf dem Titelblatt figuriren⸗ 


den Autors zugeſchrieben. Lebhaft würden wir be⸗ 


auern, wenn diesmal das Gerücht ungegründet wäre. 


So lange man Broſchüren ſchreibt, denkt man nicht 
daran zu handeln. 


; „„Vier“ Bogen eng und zierlich, 
in kleines Manuſcript, man ſchreibt nicht fo ausführ⸗ 
ch bei Körben, die man gibt!“ Wer mit Gründen 
cht, wird auch nicht ohne Grund fechten. Die Broſchü⸗ 
en ſcheinen zum Geſchäftsgang der franzöſiſchen Po⸗ 
litik zu gehören; die Welt iſt nachgerade daran ge⸗ 


wöhnt worden, die ungewöhnlichen Fragen, mit welchen 
man an der Seine die öffentliche Aufmerkſamkeit an⸗ 


zuregen und wachzubalten liebt, in der Form dieſer 

rmann zugänglichen „Staatsſchriften“ (man könnte 
age documenta vulgivaga nennen) erörtert zu 
; gemeiniglich aber figuriren dieſe Broſchüren als 
zeichen eines baldigen Ablebens der plötzlich aufge⸗ 


tauchten Ideen und dienen weniger dazu, einen Feld⸗ 
zug zu eröffnen, als um einen Rückzug zu decken und 
um das Schlachtfeld nicht ohne ein letztes Wort zu 
verlaſſen. Bis jetzt wenigſtens hat Herr de la Gue⸗ 
ronnière nur die Aufgabe gehabt, Nekrologe zu ſchrei⸗ 
ben. Wir erinnern an feine Broſchüre „Napoleon III. 
und England“, welche bekanntlich nach jenem Ereig⸗ 
Bie geſchrieben wurde, das Herrn v. Perſigny den 


Vergnügungen ländlicher Einſamkeit wiedergegeben hat. 
Und ſo, hoffen wir, wird es auch diesmal ſein. Die 


neue Broſchüre enthält eine Darlegung jener Ideen, 
an deren Ausführung man vielleicht gedacht hat, aber 
jetzt nicht mehr denken kann, eine dem ſo feierlich und 


wiederholt proclamirten Nationalitätöprincip in Worten 


geleiſtete Abſchlagszahlung, kurz alles Das, was man 


der Welt ſo gerne geſagt hätte und in der Thronrede 

nicht ſagen kann. Ob das Kind, zu welchem der 

ſchreibſelige Vicomte Gevatter ſteht, lebensfähig war 

oder iſt, möge man aus dem kurzgefaßten Inhalt der 
roſchüre ſelbſt entnehmen. 

Nachdem im Eingang derſelben die Bedeutung 
der italieniſchen Frage und die Nothwendigkeit einer 
angemeſſenen Löſung für fie nachgewieſen worden, 
wird die eigenthümliche Stellung Italiens hervorgeho⸗ 

en, bei welchem es ſich um noch etwas Größeres, 
als die Nationalität, nämlich um die „Civiliſation“ ſelbſt 
andle. Italien ſei die Heimath der europäiſchen Cul⸗ 
ur und müſſe im Verhältniß zu den andern Natio⸗ 


nen nicht blos als eine Schweſter, ſondern auch als 


fine Mutter aufgefaßt werden. Sein Einfluß, fein 
uhm in früheren Zeiten verpflichte Europa zu Ehr⸗ 
urcht und Dankbarkeit, fein ſpaͤteres Unglück fordere 
du Theilnahme und Mitgefühl auf. Als beſtehende 


dr nit nehme Italien eine beſtimmte Stelle in 


1859. 


2 nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
III. Jahrgang. 7 kr., für jede weitere Einrückung 3, Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Ber 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


dankbatkeit, und hieße, bei Italien eine Entſagung] der Nationalität, des Krieges, der Bewaffnung, der 
vorausſetzen, die ihm nicht zugemuthet werden koͤnne.] inneren und äußeren Vertheidigung; 3) die Bildung 
— Das ift der Grundgedanke der ganzen Broſchüre, eines Heeres von Staatsangehörigen und die a aub 
von dem aus dann auf die Beleuchtung der einzelnen] unſerer Occupation durch den Schutz einer genügend 

Seiten der italieniſchen Frage, auf ihr Verhältniß zu] und tüchtigen italieniſchen Streitmacht. — Wie biefer 
den Mächten, die in fie fördernd oder hemmend ein⸗J Gefahr durch einen Krieg (gegen wen?) vorgebeugt 
gegriffen haben, übergegangen wird. werden ſoll, das ift ſchwer zu begreifen. Von größerer 

Bevor die Broſchüre zu ihren practiſchen Schluß⸗] Bedeutung iſt, daß die Broſchüre erklärt, Piemont 
folgerungen gelangt, ſucht fie die Solidarität mit dem könne „ohne große Gefahren nicht auf dem Punkte 
revolutionären Element abzulehnen. „Die Revolution] bleiben, auf dem es ſich befindet; es könne nicht um⸗ 
wäre heute in Italien nur ein ohnmächtiges und ver⸗ ſonſt an die Spitze einer italieniſchen Bewegung ſich 
derbliches Beginnen.“ Das Bemühen, das nationale] geſtellt haben, um ſpäter zurückzuweichen, nachdem 
und das revolutionäre Element wenigſtens theoretiſchſes fo viel Lärm gemacht hat“. 
auseinander zu halten, verdient alle Anerkennung, aber! Bei der „Unmöglichkeit, den status quo in Italien 
u glauben, daß es möglich ſei, die als unvermeidlich] aufrecht zu erhalten,“ deutet die Broſchüre als mögliche 

ezeichnete und als Bedürfniß dargeſtellte nationale] Löſung einen italieniſchen Staatenbund unter 
Bewegung von der revolutionären frei zu halten, zudem Vorſitze (préséance) des Papſtes an. (Wie 
glauben, daß, wie das Schriftchen meint, die Regie⸗ bekannt, der Vorſchlag, den der Abbate Gioberti be⸗ 
rungen ſeibſt, einheimiſche wie fremde, im eigenen] reits vor 15 Jahren mit viel ſchwungvolleren Worten zu 
Intereſſe an der großen Sache der „Civiliſation“ mit- Tage brachte und den Herr de la G. jetzt aufwärmt.) 
arbeiten werden, dazu gehört ein großer Grad von Nai⸗ Und die beſtehenden Verträge? „Die Verträge, welche 
detät, oder auch nur die gewöhnliche Broſchürenbegei⸗ die Regierungen binden, docirt ſie, ſind die internationa⸗ 
10 7805 „Das nationale Etement“ — in dieſem Satz] len Geſetze der Völker und dieſelben würden nur dann 
1 He Broſchüre die Grundzüge eines neuen europäi- unveränderlich fein, wenn die Welt unbeweglich wäre. 
5 0 bt ne. in Europa ſichere Sympathien, denn] Wenn die Verträge Europa in Gefahr ſetzen, fo ge: 
es beruht auf den Prinzipien der Gerechtigkeit, welche ſchieht es daher, weil fie nicht mehr der Nothwendig⸗ 
von nun an die der Politik aller Regierungen ſind; keit oder den Bedürfniſſen, die fie in's Leben riefen 
es findet die moraliſche Stütze der anglo⸗franzöſiſchen entſprechen. Die politiſche Weisheit räth etwas ande⸗ 
Allianz, die zwiſchen zwei großen Staaten geſchloſſenf res zu ſubſtituiren. Eine Macht, die ſich hinter die 
wurde eben zu dem Zwecke, den Verwickelungen in] Verträge verſchanzen wollte, würde für ſich das Recht 
Europa vorzubeugen, die Zwieſpalte zwiſchen den Völ⸗ des Geſchriebenen, gegen ſich das motaliſche Recht und 
kern auszugleichen und überall die Sache des Völ⸗] das allgemeine Bewußtſein haben. Wenn die geſchil⸗ 
kerrechtes — (N) und der Civiliſation aufrecht derte Lage Italiens die Urſache des Leidens für dieſes 
zu erhalten. England kann in der That Italien nicht] Land iſt, die Urſache der Unruhe, des Uebelbefindens, 
aufgeben; denn — es muß für die Politik Lord Palmerſtons] der Revolution für Europa, fo würde der Buchſtabe 
einftehen — und Deutſchland? welche Nation wäre] der Verträge vergeblich angerufen werden und könnte 
bei der Achtung der Nationalitäten mehr intereſſirt, als] nicht Stich halten gegen die politiſche Nothwendigkeit 
Deutſchland? England alſo moraliſch verpflichtet, [und gegen die Intereſſen der europäiſchen Ordnung. 
Deutſchland politiſch intereffirt bei einer nationalen Muß man deshalb an die Gewalt appellfren? Möge 
Löſung der italieniſchen Frage! Und Frankreich 2] die Vorſehung dieſes Aeußerſte fern von uns halten; 
Hierüber müſſen wir die Broſchüre ſelbſt ſprechenf man muß an die öffentliche Meinung appelliren. Wit 
laſſen. Wenn, ſagt Herr de la Gueronnidè re, haben keine re Geſinnung gegen Oeſterreich. 
Frankreich, das den Frieden will, gezwungen wäre, Italien iſt die alleinige Urſache von Schwierigkeiten 
Krieg zu führen, müßte Europa allerdings ergriffen zwiſchen dieſem Staake und Frankreich. Wir achten 
(émue) davon fein, aber nicht beunruhigt. Nicht feine Stellung in Deutſchland, das in Betreff ſeines 
ſeine Unabhängigkeit würde auf dem Spiele ſtehen. Rheines nichts von uns zu fürchten hat. Wir wünſchen 
Der Krieg, der glücklicher Weiſe nicht wahrſcheinlich] alſo begierig, daß die Diplomatie am Vorabende eines 
ift, hätte den Tag, wo er nothwendig würde, keinen] Kampfes das thue, was fie am Tage nach dem Siege 
anderen Zweck, als Revolutionen vorzubeugenſ thun würde; möchte fi Europa mit Energie zu Gun: 
durch berechtigte Genugthuungen, die man den Be⸗ ſten der Gerechtigkeit und des Friedens vereinigen. Es 
dürfniſſen der Völker zu Theil werden läßt und durch muß mit uns fein, weil wir immer bereit fein werden, 
den Schutz und die Bürgſchaft der anerkannten Grund⸗ mit ihm ſeine Ehre, ſein Gleichgewicht, ſeine Sicherheit 
ſätze und der authentiſchen Rechte ihrer Nationalität. zu vertheidigen.“ 

In Bezug auf den Kirchenſtaat formulirt die Bro⸗ Man ſieht, Herr de la Guerronnière hat Phan⸗ 
ſchüre drei Forderungen, „denen wegen der Ge- taſie, man könnte feine Ausführungen und Vorſchläge 
fahr eines ſichern und vielleicht nahen Umſturzes] beinahe phantaſtiſche nennen. f 
im Intereſſe Italiens, der Religion und aller katholi⸗ — zu 
ſchen Staaten genügt werden müſſe: 1) Die Verſöh⸗ Aus Bukareſt, 5. Februar, wird ein Ereigniß ge⸗ 
nung des kirchlichen Regiments mit einem legalen und meldet, das neue Verwicklungen herbeizuführen droht. 


elt und die mit derſelben verbundenen Rechte regelmäßigen politiſchen Regiment im Kirchenſtaate;] Jener Mittheilung zufolge wäre nämlich der Fürſt der 


A. Dies zu vergeſſen, wäre von Europa eine Un:12) die Unabhängigkeit des Papſtes von den Fragen! Moldau, Couza, ebenfalls zum Fürſten der Walachei 


befonderer Freundſchaft für den Concertgeber“ mit, die; ſtaͤndniß, aber der Ernſt. Abends beging die Sing⸗ 
5 chauſpielerin Fräulein Delia, der Hoffchaufpieler | Akademie die Mendelsſohnfeier. Die frappanten Lei⸗ 
r Sonnenthal und die Hofopernſänger Schmidt ſtungen dieſes jungen Inſtituts haben auf Anerkennung 
Walter erleichterten uns nach Kräften die ſchwere um fo mehr Anſpruch, als die Geſellſchaft meiſt nur 
de. Am ſelben Tage kam auch im Salon Strei- Dilettanten zu ihren Mitgliedern zählt. Frauen und 
ein Concert zum Ausbruch. Der Anſtifter deſſel⸗[ Mädchen aus den beſten Häuſern bilden dem weib⸗ 
war ein Geiger, welcher ſich während eines län lichen und zwar 


Stun 


ben 
geren 
bräuch 
lichen 

angeeign 


tartariſch. 
Schritt in 
lienverleger 
nem Verl 
erſcheinen 


den Salon Haslinger. Hier wird 


lie 


ens recht 


2 


eſten. Jaell iſt einer der eleganteſten unter 


dichtung fehlt ſeiner Interpretation nicht das Ver⸗ 


Aufenthaltes in der Türkei die dortigen Ge⸗ Natur aus ſehr gelungenen Chor. Auf die vierhändig 
e und den dortigen Violingeſchmack bis zur gänz: geſpielte Ouvertüre zu Ruiz Blas folgten die „Sprüche,“ 
Unterdrückung mitteleuropäiſcher Menſchlichkeit feine „Sopranhymne“ mit Chor, eine Baßarke aus 
et hat. Dafür bekam er ſeiner Zeit auch einen [dem Oratorium „Elias“, der „43. 1 
Der Orden iſt türkiſch, geſpielt hat der Mann für zwei Frauenſtimmen, das „Ave⸗Maria“ mit Chor 
Nachmittags führte uns ein unbedachter und eine Clavierpiece aus dem „Sommernachtstraume“, 
ird Muſika⸗ ſämmtlich Tondichtungen des 
⸗Politik getrieben. Was Haslinger in ſei⸗ſohn. Das war lauter gute Muſik, gut executirt und 
age erſcheinen zu laſſen wünſcht oder ſoeben [wohl geeignet, uns für die vorhergangenen Leiden die⸗ 
5 „wird hier einem blindgeladenen Audi⸗ſſes ſchweren Sonntags einiger 
torlüm vorgeführt. Manchmal bekommt man da übri- halten. Die Vorträge der Singakademie finden im 
ie technisch ure Sachen zu hören. Wenigſtens läßt ehemaligen Waffenſaale 
die techniſche Ausführung ſelten etwas zu wünſchen f telbarer Nachbarſchaft der 
ſpäteren Nachmittagsſtunden gab] delsakademie ſtatt. Der Waffenſaal hat feinen krle⸗ 
der pianiſtiſche Kunſtdrechsler und geriſchen Schmuck verloren, 
2 Händler im Mufik = Vereinsſaale] Pilaſter, welche aus Gewehrläufen beſtehen, find ge⸗ 
fein Abſchiedsconcert. Er gab uns Beethoven, Men- blieben. Dieſes Miſchgewächs von 
hopin, Lißt und etwas muſiviſchen Jaell] ſtegiſcher Architektur, es nimmt ſich 


ben jet lebenden Toaſtenlaufern. Zut höher Ton⸗ 


rade an dem Tage, den der Herr zur Ruhe auserſehen, 
das ſoll einmal Einer nachmachen. O dieſe Concert⸗ 
geber find wahre Würgengel. Darunter gibt e8 frei: 
lich feinere und gröbere. Mancher der letztern Kate: 
gorien geht buchſtaͤblich von Haus zu Haus und 
drängt, obſchon ein Maueranſchlag innerhalb des Tho⸗ 
res „das Betteln und Hauſiren“ ausdrücklich verbietet, 
den Leuten die Concertkarten mit merkwürdiger Drei⸗ 
ſtigkeit auf. Einer dieſer Sorte kam dieſer Tage auf ſei⸗ 
ner Rundfahrt zu einem bekannten Banquier und ſtieß mit 
demſelben, welcher eben ausgehen wollte, unter der 
Thüre zuſammen. „Hier wird nichts getheilt!“ rief 
ihm der Banquier von der Seite zu. Wofür mag ihn 
der gehalten haben? Und hatte er Unrecht? 

em echten Künſtler, der unverſchuldet in's Un⸗ 
glück kommt, wird Jeder gerne helfen; kann man aber 
von der Welt verlangen, daß ſie ſich fort und fort 
mit der Miſere eines Künſtlerproletariats abgibt, welche 
Miſere gar nicht exiſtirte, wenn nicht ſo viele Leute 
die Grille hätten, etwas werden oder für etwas gelten 
zu wollen, wozu ihnen aller Beruf und Anlage fehlt, 
die aber nach der Hand dummſtolz genug find, ein 
verſtändiges Einlenken und Zurückkehren zu beſcheide⸗ 
neren Betufsarten als eine Selbſterniedrigung von — 
zu weiſen. Glücklicher Weiſe bietet das Künftlerleben 
Frauengeſtalten, welche ihre reſpectiven Herzen in per⸗ hie und da auch komiſche Intermezzis, die das — 
lenteinen Tonen 1 4 ſeltſam genug aus. rige des Anblicks mildern. Das Theater * md 

Fünf Kunſtgenüſſe an einem ge und zwar ge⸗ (eine Art äußerſter Vorſtadt Wiens) war 11. 


unter uns geſagt — einen von 


alm“, Duetten 


unſterblichen Mendels⸗ 


1 5 ſchadlos zu 


des Zeughauſes, in unmit⸗ 
Mittags börſe und der Han⸗ 


nur die 


Säulen und 


fortiftcatoriſch⸗ſtra⸗ 
neben den lieblichen 


gewählt worden. Das hieße die Union der Fürſten⸗ 
thümer durch die Hinterthür hereinſchmuggeln, nachdem 
dieſelbe im Pariſer Vertrage als principiell unſtatthaft 
erklärt worden. 

In der Wahl des Hospodars der Moldau, Alexan⸗ 
der Jvan Couſa, zum Hospodaren der Walachei ſieht 
die „Oſtd. Poſt“ einen ernſten Probirſtein, wie es 
um die Aufrechthaltung der Verträge ſteht. 
Durch dieſe Wahl, ſagt ſie,wäre die Union factiſch vollzogen. 
Wir wiſſen nicht, wie viele Abgeordnete von dem Wahl⸗ 
acte fern geblieben find, die walachiſche Landes verſamm⸗ 
lung beſteht jedenfalls aus mehr als 64 Abgeorneten. 
Die in der Vorwahl in der Minorität gebliebene Par- 
tei hat ſich wahrſcheinlich in eorpore abſentirt. Doch 
das iſt Nebenſache. Die Hauptfache iſt, daß der von 
dem Pariſer Congreſſe den Fürſtenthümern gegebenen 
Verfaſſung, dir ſoeben von der Königin Victoria im 
Parlament feierlich angekündigt wurde, durch dieſe 
Wahl förmlich ins Geſicht geſchlagen wird. Die Pa- 
riſer Convention bat ausdrücklich beſtimmt, daß jedes 
der beiden Fürſtenthümer ſeinen eigenen Fürſten habe; 
dieſer Fürſt müſſe ein Eingeborener des Landes ſein, 
in welchem er gewählt wird; er muß ſo viele Jahre 
im Dienſte dieſes ſeines Heimathlandes nachweiſen 
können u. ſ. w. Alle dieſe Beſtimmungen werden durch 
den Wahlact in Bufareft mit ſouveräner Machtvollkom⸗ 
menheit als nicht exiſtirend erklart“ Die Verſammlung 
ſetzt ſich nicht nur in offene Rebellion gegen den Hat⸗ 
tiſcherif isres Suzeräns, ſondern ſie erklärt ſich auch 
erhaben über die Stipulation ſämmtlicher Mächte des 
Pariſer Vertragen. Aber gerade in dem zügelloſen 
Uebermuthe, der ſo grell durch dieſen Akt zu Tage 
tritt, liegt die Bürgſchaft, daß die Mächte in dieſer 
Frage durch keinen Meinungszwichpalt, getrennt werden 
können. Die Auflehnung gegen die Verträge und die 
Verhöhnung der im vollen Kongreſſe feſtgeſtellten 
Beſlimmungen iſt zu flagrant, und dieſe find zu neu 
und zu jungen Datums, als daß gewiſſe Phraſen von 
Traktaten, die ſich überlebt haben, darauf angewendet 
werden könnten. Wir haben die feſte Zuverſicht, daß 
diesmal die Pforte unbehelligt ihr gutes Recht aus⸗ 
zuüben haben wird. i 

Die „Preuß. 3.“ äußert ſich über die vielbeſpro⸗ 
chene Stelle der britiſchen Thronrede wie folgt: Da der 
Einfluß Englands weit reicht und da der engliſche Pre= 
mier⸗Miniſter, Lord Derby, erklärt hat, daß der Krieg 
nicht wahrſcheinlich und an der Erhaltung des Frie⸗ 
dens nicht zu verzweifeln ſei, ſo darf man der Hoff⸗ 
nung Raum geben, daß die Anſtrengungen Englands 
im Einverſtändniß mit andern Mächten, die 
europäiſchen Verträge und den europäiſchen Frieden aufs 
recht zu erhalten, ihre Wirkung nicht verfehlen werden. 

Wir haben bereits gemeldet, daß das engliſche Ka⸗ 
binet eine entſchiedene Antwort von dem Hof der Tui⸗ 
lerien verlangt hat, um den e Jab 175 

ronrede darnach zu formuliren. Wie ein Pariſer 
. is 223 det, iſt (este 
digend und unbefriedigend ausgefallen. Befriedigend, 
indem das franzöſiſche Kabinet die Erklärung abgab, 
nicht aus eigenem Antrieb (spontanement) gegen Oeſter⸗ 
reich einen Angriff zu unternehmen; unbefriedigend, 
indem für den Zwiſchenfall, wenn zwiſchen Sardinien 
und Oeſterreich der Krieg entbrennen ſollte, gleichviel 
wie derſelbe entſtünde, Frankreich ſich die Hand frei 
behielt und keine verbindenden Zuſagen abgeben zu 
können erklärte. In welcher Form dieſes halbe Ge⸗ 
löbniß in der Thronrede ſich abſpiegeln wird, bemerkt 
derſelbe, iſt nicht vorauszuſagen. Die Thatſache iſt, 
daß die engliſchen Bekehrungsverſuche am Pariſer Hofe 
noch in fortwährender Arbeit begriffen ſind und daß 
das Allianzverhältniß in dieſem Augenblicke an der ge⸗ 
fährlichſten Klippe ſeit ſeinem Beſtehen angelangt iſt. 

Die „Wiener Z.“ bringt nachfolgende telegraphiſche 
Depeſche aus München vom 5. Jänner. Lerchenfeld's 
Interpellation bezüglich eines Pferde⸗Ausfuhr⸗Verbots 
nach Süden und Weſten wird von der zweiten Kam⸗ 
mer einſtimwig unterſtützt. Freiherr v. d. Pfordren 
will nächſtens antworten. Die Interpellation ſelbſt 
ſpricht für den engſten Anſchluß der Deutſchen Staaten, 

Die wie erwähnt, kürzlich in der „Köln. Ztg.“ 
mitgetheilte Note des Grafen Cavour, vom 25. No⸗ 
vember d. J., in welcher derſelbe kraft des Handels⸗ 
vertrages vom Jahre 1851 von Oeſterreich die Gleich⸗ 
ſtellung Piemonts mit Modena in den Zollvergünſti⸗ 
gungen des Tractats vom Jahre 1857 verlangte, iſt, 
wie eine telegraphiſche Depeſche aus Turin vom 3. 


— — — — — - 

auplaß . folch eines tragikomiſchen Zwiſchenfalles. 
8 a auf die erwärmende Kraft des Schö⸗ 
nen pflegen ſich manche Theater- Directoren, hieſige 
Vorſtadttheater gar nicht ſtrenge ausgeſchloſſen, die 
Heizung ihres Kunſttempels zu erſparen. Sie ſcheinen 
dabei von der Anſicht geleitet zu werden, daß ſich 
irdiſches Behagen in Tempelhallen, die dem Ueberirdi⸗ 
ſchen gewidmet ſind, durchaus nicht ſchicke. Zu dieſer 
Anſicht bekannte ſich auch der neueſte Director des 
Meidlinger Theaters. Nun wollte es aber ein bösarti⸗ 
ger Zufall, daß eine ehrſame Bäckerfamilie, welche zu 
den Ureingebornen von Meidling zählt, nachdem ſie 
den Abend vorher im Meidlinger Schauſpielhauſe bei 
ſehr niedrigem Temperaturſtande Kunſt und wahrſchein⸗ 
lich auch ſchlechtes Vanille⸗ oder Erdbeerengefrorenes 
genoſſen hatte, ernſtlich erkrankte. Der Bäcker, bei dem 
man eine weit weißere Seele ſuchen möchte, ſchob die 
ſummaxiſche Erkrankung, ohne ſich weiteren wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zweifeln hinzugeben, auf den Umftand, daß das 
Theater nicht geheizt war. Er ſand in den muthmaß⸗ 
lichen Symptomen einer Störung in dem guten Ein⸗ 
vernehmen des Magens mit den Eingeweiden die un⸗ 
zweideutigſten Kundgebungen einer, durch das unge⸗ 
heizte Theater herbeigeführten Verkühlung. Er ging 
zu Gerichte und klagte den Theater⸗Director auf Erſaßz 
der Krankheitskoſten. In dieſer Richtung wurde ſeinem 
Anſinnen wohl keine Folge gegeben. Um aber dem 
möglichen Falle vorzubeugen, daß nicht etwa durch 


d. meldet, von Oeſterreich befriedigend beantwortet 
wrden; es wird die baldigſte Erfüllung verſprochen. 

Der Pariſer Correſpondent, der „H. Bh.“, glaubt 
als faſt unzweifelhaft die Nachricht melden zu können, 
daß Marſchall Peliſſier von feinem Geſandtſchafts⸗ 
poſten in London zurückberufen werden wird. 

Nach der „Independance Belge“ ſoll der franzö⸗ 
ſiſche Gefandte am Turiner Hof Latour d'Auverge 
durch den General Niel erſetzt werden. 

Das Decret des Prinzen Napoleon, die Neger: 
ein wanderung betreffend, hat in London wenig 
Beſprechung gefunden. Die „Times“ ließ noch kein 
Wort darüber fallen. Selbſt die „Poſt“ wurde in 
ihrem Lobe nicht wärmer als nothwendig. Jetzt ſagt 
der „Advertiſer“, daß dieſes acht Tage vor dem Zu— 
ſammentritt des Parlaments erſchienene Deeret, wel⸗ 
ches offenbar ein Zugeſtändniß ſein ſoll, mancherlei 
garſtige Löcher habe. Von einer prinzipiellen Abſchaf⸗ 
fung des verkappten Sclavenhandels ſei darin keine 
Mebe; es ſtelle im Verwaltungswege die Werbung von 
Arbeitern auf der Oſtküſte von Afrika ein, nicht auf 
der Weſtküſte, und endlich enthalte es die fehr. elafti- 
ſche Beſtimmung, daß die einmal in Gang geſetzten 
Operationen zu Ende geführt werden können. 

Aus Circaſſien iſt über Trapezunt die Nachricht 
eingelaufen, daß die Ruſſen das Fort Gelendſchick durch 
einen Handſtreich nehmen wollten, der jedoch erfolglos 
geblieben iſt. 

Einer in England angekommenen weſtindiſchen Poſt 
zufolge erwartete man, daß die revolutionäre Bewe⸗ 
gung in Chili den Sturz der Regierung zur Folge 
haben werde. In Paraguay rüſtete man ſich zu einem 
energiſchen Widerſtande gegen die Vereinigten Staaten. 
Braſilien hatte ein Obſervationsgeſchwader in den 
Parana geſchickt. 

Nachrichten aus Rio Janeiro v. 9. Jan. zufolge iſt, 
wie den „H. N.“ telegraphiſch gemeldet wird, die ame⸗ 
rikaniſche Expedition gegen Paraguay in Montevideo 
eingetroffen. Die Vereinigten Staaten acceptiren die 
braſilianiſche Vermittelung in der Differenz mit Pa⸗ 
raguay. 5 

In Braſilien iſt ein Miniſterwechſel eingetreten. 
Präſident des Miniſteriums und Marine-Miniſter Vi⸗ 
conte Abaete, Miniſter des Innern Sergio de Macedo, 
Miniſter des Auswärtigen Heranhos, Kriegsminiſter 
Manuel Filizardo, Finanzminiſter Sales Torres Ho⸗ 
men, Juſtizminiſter Nabuco. 

Aus Bombay wird vom 11. Januar officiell mit⸗ 
getheilt, daß ſich neuerdings eine große Anzahl von 
Rebellen unterworfen habe, und daß die Entwaffnung 
einen günſtigen Fortgang nehme. 


H Wien, 5. Febr. Die engliſche Thronrede 
hat durch die Adreßdebatte in beiden Häuſern des 
Parlamentes erſt eine intenſive Beleuchtung erhalten. 
An und für ſich hätte ſich aus ihr alles herausleſen 


Zur altung, ie Parlamentsmitglie er bera 

ſagten. Die Regierung Ihrer Majeſtät will, der Thron⸗ 
rede zu Folge, ihren Einfluß auf die Erhaltung des 
Friedens verwenden. Damit iſt geſagt, wohin fie die⸗ 
ſen Einfluß geltend machen muß; von Oeſterreich aus 
iſt mit keiner Störung des Friedens gedroht. Sie 
ſpricht ferner von der Erhaltung des „allgemeinen“ 
Friedens. Damit erkennt ſie an, daß die Störung 
ſich nicht in locale Grenze halten könnte, daß es un⸗ 
möglich wäre den Krieg zu localiſiren, daß ein Krieg 
um Oeſterreichs Beſitzungen in Italien ein Weltkrieg 
werden würde, daß, im Angenblicke als Frankreich in 
denſelben gegen Oeſterreich eintritt, andere Staaten 
gleichfalls in den Krieg hineingezogen würden. Die 
Thronrede iſt ſo vorſichtig, ſo ſchonend, ſo maßhal⸗ 
tend abgefaßt, daß man nicht annehmen kann, der 
Paſſus vom „allgemeinen“ Frieden habe nur zufällig, 
unvorbedacht eine Stelle dort gefunden, wo man bloß 
von einem möglichen Duell zwiſchen zwei Einzelſtaa⸗ 
ten ſprechen wollte. Die Thronxede accentuirt ferner 
die treue Aufrechthaltung der Verträge. Dieſe ſind 
von Oeſterreich nirgends in Frage geſtellt, wohl aber 
von anderer Seite, es iſt alſo ganz unumwunden aus⸗ 
geſprochen, welche von den ſich gegenüber ſtehenden 
Parteien nach der Anſicht des Torycabinets ſich im 
Rechte befindet, welche nicht, und wohin, entſtehenden 
Falles, Englands Sympathien ſich neigen würden. Könnte 
über die Bedeutung dieſer Worte, und des ganzen 
auf die Kriegs⸗ und Friedensfrage Bezug nehmenden 


Verkühlung ferneren Bäckerfamilien die Ruhe von 
Meidling und im nächſten Zuſammenhange damit 
der internationale Verkehr dortiger Bürgerſchaft eine 
Störung erleide, wurde das Theater in Meidling vor⸗ 
läufig geſchloſſen. Ein wahres Glück iſt es noch, daß 
dieſes Theater mit Ausnahme des Directors und etwa 
eines Comödianten vom Fache aus lauter Dilettanten 
beſteht, die durch dieſe Verfügung nicht brodlos 
geworden ſind, vielmehr als wohlhabende Leute dafür 
ſorgen werden, daß ihre dienſtenlaſſenen Brüder und 
Schweſtern im Apoll die nächſte Engagementzeit ab⸗ 
warten können, ohne zu verhungern. Das Meidlinger 
Theater iſt gewiſſermaßen das Haustheater des Grun⸗ 
des. Hausherrnſöhne und Hausherrntöchter, deren 
Aeltern die rauhe Kraft ihrer Sprößlinge durch den 
Einfluß der Kunſt zu ſänftigen und zu lindern hoffen, 
muſenſüchtige Handlungslehrlinge aus dem „goldenen 
Stern,“ wo man den beiten Gemperle bekommt, Apo⸗ 
thekerſubjecte mit objectiver Hingabe an die heiligen 
Intereſſen der Kunſt, zumeiſt aus der Eckapotheke zum 
„ſchwarzen Bären“ (Apotheken liegen meiſtens am Eck 
und nennen ſich meiſtens zum „ſchwarzen Bären,“ 
letzteres in ſinnreicher Anſpielung auf das allgemein 
beliebte Medicament des Bärenzuckers), allwo die beſten 
Latwergen erzeugt werden, in der Theorie und in der 
Praxis des Lebens gleich verſirte Putzmamſellen, ältliche 
Fräuleins, die in Meidling mit ihrem kleinen Aſorl ein 
beſcheidenes Ableben haben u. dgl. bilden in der Haupt⸗ 


Paſſus der Thronrede noch der geringſte Zweifel ob- 


walten, fo wäre er durch die Adreßdebakte und die] h 
Haltung der Miniſter zu derſelben vollſtändig wider⸗ 


legt. Selbſt das Haupt der Whigiſtiſchen Oppoſition, 
Lord Palmerſton, ſprach energiſch für die Aufrechthal⸗ 
tung der beſtehenden Verträge und gegen jeden An⸗ 
griff auf Oeſterreich, er fügte zu allem ueberfluß bei, 
dieſes Poſtulat Englands ftehe ſelbſtſtändig neben und 
unbeſchadet jeder politiſchen Verwicklung, die ſich etwa 
wegen der Beſetzung anderer, als der lombardiſch⸗ve⸗ 
netianifchen, Landestheile Italiens durch fremde Trup⸗ 
pen erheben möchten. Der Widerſtand Englands ge⸗ 
gen Störung der öſterreichiſchen Beſitzverhältniſſe in 
Italien iſt alſo ausgeſprochen, ſelbſt wenn dergleichen 
anderweitige Accupationsfragen angeregt und etwa ſpä⸗ 
ter auch nicht im Sinne Frankreichs, ja ſelbſt nicht im 
Sinne Englands entſchieden werden ſollten. Die Mi⸗ 
nifter hitten dazu nichts zu berichtigen, ja nichts bei⸗ 
zuſetzen, als ihre Hoffnungen auf die Erhaltung des 


Friedens. Wir wollen nicht verfehlen, dieſen Hoffnun⸗ 


gen unſere aufrichtigen Wünſche, die nach demſelben 
Ziele gehen, an die Seite zu ſtellen, einſtweilen aber 
mit Befriedigung die zweifelloſe Thatſache zu conſta⸗ 
tiren, daß in England Regierung und Volk, vorder⸗ 
hand moraliſch, aber mit dem Gewichte des ganzen 
Einfluſſes, für Oeſterreich Partei nehmen. 


A Wien, 4. Febr. Nach dem veröffentlichten 
Ausweiſe iſt der Stand der Nationalbank am Zlſten 
Jänner ein günſtiger zu nennen. Der Baarſchatz in 
Silber hat ſich im abgelaufenen Monate um 1.665,0 
fl. vermehrt, und betrug am 31. 105.171,384 fl. Da⸗ 
gegen hat der Banknotenumlauf im vorigen Monate ſi 
um 1.267,762 fl. vermindert, und betrug 387.255,711, 
wovon für 100 Millionen Ein⸗Gulden⸗Noten die Bank 
nicht / im Silber bereit zu halten verpflichtet iſt, da 
ſie mittelſt des der Bank eingeantworteten Staatsgüter⸗ 
complexes getilgt werden müſſen. Das Escompto iſt 
im Jänner um 6.374,000 fl. beſchränkt worden, und 
betrug in Wien 51.337,449 fl., in den Provinzen 
22.924,089 fl.; dagegen haben die Vorſchüſſe auf 
Staatspapiere ſich um 1.928,400 fl. vermehrt, und 
betrugen in Wien 71.924,990 fl., in den Provinzen 
7.504, 210 fl. Die Darlehen auf Hypothek vermehr⸗ 
ten ſich um 1.168, 171 fl. und betrugen am 31. Jänner 
39.828,863 fl., die Pfandbriefe im Umlaufe vermehr⸗ 
ten ſich um 933,695 fl. und betrugen 27.524, 110 fl. Die 
Rubriken: Grundentlaſtungsobligationen 23.074, 437 fl., 
Raten der Südbahn 30 Millionen fl., und fundirte 
Schuld (für Einlöſung der ehemaligen Wiener Währung) 
53.0 20,524 fl., find unverändert geblieben. Die ſoge⸗ 
nannte Staatsgüterſchuld hat um 100,000 Gulden ab⸗ 
genommen und betrug am 31. Jänner 99.900,00 fl. 
Die wichtige Rubrik: Werth der Bankgebäude und an⸗ 
deren Activa hat um 2.0 17,376 fl. zugenommen und 
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Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 6 Februar. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat am verfloſſenen Dienſtag, um 2 Uhr Nachmittags, 
im Gebäude der k. k. Akademie der bildenden Künſte 
die Modellarbeiten für das Feldmarſchall Fürſt Schwar⸗ 
zenberg⸗Monument in Augenſchein genommen. 

Ihre k. k. Hoheiten die Herren Erzherzoge Wil⸗ 
helm und Rainer und Frau Erzherzogin Marie 
werden in der erſten Hälfte des Monates März von 
Neapel in Wien erwartet. ng 

Auf Anordnung Ihrer Majeftät der Kaiſerin Ca⸗ 
roline Auguſta, als oberſten Schutzfrau des hochadeli⸗ 
gen Sternkreuz-Ordens, wird Mittwoch den 9, d. M. 
der Gedächtnißtag der hohen Ordensſtifterin, weiland 
Ihrer Majeftät der Kaiferin Eleonora, geborenen Her⸗ 
zogin von Mantua, vereint mit dem Jahrestage aller 
verftorbene Mitglieder dieſes hohen Ordens, mit einem 
Seelenamte und Ablegung des Opfers Vormittags um 
II Uhr in der k. k. Hofburgpfarrkirche feierlich began⸗ 
gen, wobei alle hier anweſenden Ordensdamer erſchei⸗ 
nen werden. t⸗Enzbiſchof von Olmütz 2 

Der Herr Fürſt⸗Erzbiſcho itz, Landgraf 
Pe iſt geſtern nach Rom abgereift, 5 

Se. Eminenz der Herr Kardinal Fürſt⸗Erzbiſchof 
Othmar Ritter v. Rauſcher hat von Sr. Heil, dem 
Papſte einen prachtvollen mit dem päpſtlichen Wappen 
und den Bildern der 12 Apoſtel gezierten Kelch, in 


ſache das Gremium, aus welchem die allabendlichen 
mimiſch = rhetoriſchen Sonderbeſtrebungen wiederholt 
genannter Ortſchaft beruorgehen, Aus dem bürgerlichen 
Charakter der Spielenden erklär ſich von ſelbſt, war⸗ 
um das Publikum dieſes A bang ieldanſes einen ſo 
familiären Anſtrich hat. Die größere Hälfte der An⸗ 
weſenden iſt unentgeltlich geladen. Aber ſelbſt für die 
Anderen, welchen Meidling nn gleichen Anſpruch an 
dieſe Vergünſtigung gibt, iſt es bei den niederen Prei⸗ 
ſen — eine Loge koͤſtet zwei Gulden — mit wenig 
Schwierigkeiten verbunden, ſich der erſten vornehmſten 
Plätze zu bemächtigen. 5 zeiner Loge zur anderen 
kann man die heiligſten Seheimniſſe der erſten Fami⸗ 
lien, daneben aber auch Di erathung jener auf den 
Preis von Butter, Schmalz und unſchlittkerzen bezüg⸗ 
lichen Maßnahmen belaufen, welche auf die öffentliche 
Wohlfahrt Meidlings wie auf 
Gaſſen und Inſaſſen mit väterlicher Strenge abzielen. 
Und dann die Exclamationen, in welchen ſich Vater⸗ 
und Muttergefühl Luft macht: „Nein wie ihre Sali 
heut' ſpielt, das iſt ſchon aus der Weis!“ — „Aber 
geltens, mein Joſeph gibt ſich auch einen rechten An⸗ 
fand! „Die zwei thäten gut zuſammenpaſſen.“ — 
„Na, was nicht iſt, kann ja noch werden!“ — So 
wird über das Schickſal zweier Menſchen im Theater 
zu Meidling entſchieden. O! auch im Bürgerſtande 
gibt es Heirathen per procura! 
(Schluß folgt.) 
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burg 


die Erleuchtung ſeiner g 


Begleitung eines Handſchreibens zum Geſchenke er⸗ 
alten. 

„Der verſtorbene Finanz⸗Miniſterial⸗Concipiſt Joh. v. 
Lützenau hat der vom Herrn Kriegscommiſſär Ehrenſtein 


gegründeten Stiftung für krüppelhafte Gendarmen ein 


Capital von 15,000 fl. in Staatspapieren teſtamen ta⸗ 
riſch vermacht, und es iſt von dieſer unverhofften Schen⸗ 
kung dem Stiftungsgründer bereits ein Teſtamen ts⸗ 


auszug behördlich zugefertigt worden. 


Wie aus Kairo gemeldet wird, hat der Vicekönig 
von Egypten den frühern Director der mediciniſchen 
Schule in Kairo, Profeſſor Dr. Reyer, einen gebornen 
Oeſterreicher, zu ſeinem Leibarzt und zum Chefarzt 
des Gardeſpitals ernannt. 


Deutſchland. 

Profeſſor C. F. Wurm iſt, wie aus Hamburg 
berichtet wird am 3. d. in Reinbeck, in deſſen Waſſer⸗ 
heilanſtalt er ſich in den letzten Tagen noch aus Ham⸗ 
burg hatte bringen laſſen, * Folge einer gänzlichen 
Nervenerſchlaffung und darauf eingetretenem Schlage 
verſtorben. Seit ſeiner Rückkehr von London, wo er 
zu den aus Hamburg einberufenen Auskunfts-⸗Perſonen 
über den Stader Zoll gehörte, war feine Kranklichkeit 
in das Siechthum übergegangen, das den erſt im 57. 
Lebensjahre ſtehenden Gelehrten dahin raffte. Wurm 
kam 1858 aus dem Württembergiſchen nach Hamburg, 
ward 1835 zum Profeſſor des akademiſchen Gymna⸗ 
ſiums ernannt, zeichnete ſich als Schriftſteller und Ge⸗ 
ſchichtsforſcher aus und war 1848 Mitglied des Frank⸗ 


Der kaiſerlich ſranzöſiſche Geſandte in Mü nchen, 


| Baron v. Meneval, iſt am 31. v. M. nach Paris ab⸗ 


gereiſt. Man hat Urſache, annehmen zu dürfen, der: 
ſelbe ſei zum Kaiſer Napoleon 3 um über die 
unter den dermaligen Verhaltniſſen in Baiern vorhan⸗ 
dene Stimmung perſönlichen Bericht erſtatten zu kön⸗ 
nen. Iſt der Herr Geſandte gut unterrichtet, und wer 
möchte dies bezweifeln, ſo wird ſeine Berichterſtattung 
ſicher nicht der Anficht entſprechen, die man bezüglich 
der Stimmung in Deutſchland und ſpeciell in Süd⸗ 
deutſchland am franzöſiſchen Hofe noch zu haben ſcheint. 
Nach Berichten aus Hamburg war die Zahl der 
Unterzeichner der Supplik um Einführung der Verfaf⸗ 
fung vom 23. Mai 1850, bis zum 1. d. auf faſt 4000 
geſtiegen, worunter die Capacitäten der Börſe und der 
Rheder, und ſelbſt die nächſten Anverwandten von Se- 
natoren haben ſich der Bewegung angeſchloſſen und 
kämpfen in Wort und Schrift für die Reformbeſtre⸗ 
bungen. f 
Aus Berlin werden als ſicher noch folgende di⸗ 
plomatiſche Ernennungen gemeldet, Redern, gegenwärtig 
in Dresden, für Brüſſel, Prinz Löwenſtein für Mün⸗ 
chen, Savigny für Dresden, Flemming für Karlsruhe, 
Julius Canitz für Darmſtadt, Roſenberg für Liſſabon 
mb. deen N eb: gemeente in Peters 
Frankreich. 


Paris, 3. Februar. Heute Nachmittags um 9 
Uhr, trafen der Prinz Napoleon und die Drinceffin 
Clotilde in Paris ein. Auf dem Eiſenbahnhofe wur⸗ 
den dieſelben von der ganzen offiziellen Welt empfan⸗ 
gen. Der Prinz und die Princeſſin Napoleon kamen 
gegen 3¾ Uhr in den Tuilerien an, wo fie vom Kai- 
fer und der Kaiſerin empfangen wurden. Letztere um⸗ 
armte die Prinzeſſin Clotilde. Etwas nach vier Uhr 
begab ſich das junge Ehepaar nach dem Palais Royal 
wo ihnen der Kaiſer und die Kaiſerin einen Beſuch 
abſtatteten. — Das „Bulletin des Lois“ enthält ein 
Decret, welches dem Kultus- und Unterrichts miniſter 
einen außerordentlichen Credit von 500,000 Fres. für 
den Bau eines neuen Seminars in Lyon eröffnet. — 
Der Graf Taſcher de la Pagiere erbte vor ungefähr 
20 Jahren den Titel eines Herzogs von Dalberg. 
Der Kaiſer hat denſelben jetzt ermächtigt, dieſen Titel 
zu führen. — Der „Moniteur“ enthält einen Bericht 
über die heilofen Milchverfälſchungen, worin den Be⸗ 
hörden an einem dem „Induſtriel Alfacien“ entlehnten 
Beiſpiele gezeigt wird, um wie viel Geld das Publi⸗ 
cum auf dieſe Weiſe, wenn keine ſtrenge Controle ge⸗ 
übt wird, betrogen werden kann. In Mühlhauſen iſt 
durch zahlreiche zuchtpolizeiliche Verurtheilungen erwie⸗ 
ſen worden, daß die Milch, welche die dortige 50,000 
Seelen ſtarke Bevölkerung täglich aus der Umgegend 
bezieht und welche durchſchnittlich 25. 30,000 Litres 
beträgt, um ein Viertel mit Waſſer verdünnt iſt. 


en Vermiſchtes. 
Wien. Die begonnene chemiſche Unterſuchung des 5 
und Trinkwaſſers in und bei Wien 5 Wiebe e 
Jahr 2 weil die Unterſuchung zu verſchiedenen Jahreszeiten 
erfolgt. 

In Wien gibt es derzeit 9453 Hausnummern, aber eigent⸗ 
lich doch nur 8793 Hauer Die Hausnummern e ee 
ahl der vorhandenen Häufer um 600, worunter ſowohl zum 
A ee ae und demolirte Häuſer, als auch 

dur eubauten verſchmolzene un mehr 1 
verjegenen Hufe 1a dead 1 viels ee ee 
eber die in den Zeitungen vielbe „ 
ſche Millionen⸗Erbſchaft bringt ab 
Jg.“ aus Gyula nach ſeiner Behauptung ſichere Daten. Der 
Sachverhalt dieſer merkwürdigen Erb chaſtsgeſchichte wäre den⸗ 
noch folgender: Vor vielen Jahren kel in Voralberg ein ge⸗ 
wiſſer Reinhardt, der mit ſeinen zwei Söhnen Georg und Johann 
nach Luxemburg auswanderte; einer dieſer beiden Sohne ſoll dann 
in franzöſiſche, 5 in engliſche und von dort in indiſche Dienste 
etveten fein und dert mut Hinterlaſſung eines Vermögens von 
mehreren — nen grflorben, der andere ag aber unbekannt 
nn er — a: Nun leben hier in Gyula mehrere 
Fami andert ist; die den Stammpatet vor vielen Jahren hier 
en „ enthie! von den hieſigen Reinhardts gelieferten 
ih Per en ten glaubwürdige Anhaltspunkte darüber, 
daß 1555 . 2 Jahren hier eingewanderter Stammpater mit 
5 obe g nien Reinhardt identiſch fein dürfte, der vor 
vielen d aus dem Luremburgiſchen unbekannt wohin aus⸗ 
0 i 11 deſſen Bruder jene Millionen ⸗Erbſchaft hinter⸗ 
aſſen ha 1 Mi , Den hieſigen Meinhardts wurde auch die be⸗ 
hoͤrdliche Un erſtützung zu Theil, und die im amtlichen Wege 
gepflogenen Erhebungen lieferten nun das 
dem angeblich in 
Jahre 1751 


Hultat, 
Oſtindien verſtorbenen Nene 1 Be 
London mit Hinterlaſſung eines 1218000 Pfd 


Nimmt man nur 21,000 Litres zu 20 Ctr. der Litre 
an, ſo zahlt Müplpaufen täglich 5000 Fres. und jähr⸗ 
lich 1,855,000 Fres. für Milch; da dieſelbe durchſchnitt⸗ 
lich um ein Viertel verbünnt iſt, fo wird die Bevölke⸗ 
rung jedes Jahr um 456,250 Francs beſtohlen. — 
Im „Memorial Diplomalique wird in Betreff der 1 
Gerüchte, als babe Herr Drouin de Lbuis in letzter meldet, ſeit 18 Monaten mehr als hundert der Car⸗ 
Zeit mehrere Unterredungen mit dem Kaiſer gehabt, bonariſekte angehörige Individuen verhaftet worden. 
erklärt, Herr Drovn de Lhuys ſei nur ein einmal in Dagegen erweiſen ſich in Neapel alle Gerüchte — — 
den Tuilerien geweſen, und dies ſei faſt ſchon ein von entdeckten Complotten und Bombendepots als Handels: und Boörſen Nachrichten. 
Jahr ber; damals aber ſei es als Mitglied einer Des grundlos. b g 
Serbien. iſt es auch, daß der Plan, die Konferenz von Neuem 


— Aus dem nordweſtli b ſchreibt man der „Pr. 
putaton der Akklimatiſrungs⸗Geſellſchaft erſchienen, die ; e e ale 
Von der Skupſchtina⸗Sitzung am 31. Jän⸗ in Paris zuſammentreten zu laſſen, zur Sprache ge⸗ 


Stg.“, daß von gewiſſen Spekulanten jetzt alle ſüddeutſche Zwölfer 
heilnahme an dem Plane e 5 * mit e 
0 A i i i i (16.5% öſterr. W. et ſind, in Maſſen na 
Br rl ANGE beg |ner, deren — en e nen eee Den — — — — — l er und zum Werthe von 17 Neukreuzern in Umlauf geſetzt 
de Lorient“ meldet: „Im Ar⸗ man dem Peſter Lloyd merkwürdige Dinge. Sämmt⸗ die jetzt angeregte Frag aus einem Umſtande entſpringt, werden. Es dürfte daher am Orte fein, vor Annahme dieſer 
liche Deputirte wollten die Rednerbühne erſteigen, um der ſich auf die Suzeränetätsrechte der hohen Pforte, demnächſt in Batern außer Kours kommenden Münzſorte zu war- 
i 4 jeſelbe Angele it chl B diejeni⸗ [fo wie auf die gewöhnliche Ausübung der Verbürgungs- nen; denn abgeſehen von dem meiſtens ſehr abgegriffenen Zu⸗ 
eine und dieſelbe genheit vorzuſchlagen; diej Fa vellhe den renden Mächten zu⸗ |fande werden Diefeiben bei . k. Kaſen icht angenallmen and 
gen, welche keinen Platz auf der Bühne mehr fanden,] Rechte beziehen, 5 auf ee — — — 5 Berlufe ind unaneblebhiä, 
ließen nicht zu, daß nur einige oder einer das Wich- ſtehen, ein Umftan 87 nur der Ar „„ . In der am 3. d. abgehaltenen Generalverſammlung der 
i schlägt; nach längerem Toben und Lärmen am 19. Auguft 1855 in Paris abgeſchloſſenen Con |yetionäre der Bufhtichrader Eiſend ahn wurde bejeploffen, 
rolle ur 1 e Skupſchti 1 d. h. ſaͤmmtliche Skupſchti⸗ vention zur Anwendung kommen kann und deshalb für das letzte Jahr eine Dividende von 8½ Percent zu verthei⸗ 
9 ber > alle Pa und alle Minifter ohne [feinen beſonderen Grund enthält, einen Zuſammentritt * — dem Reſerve- und 5000 fl. dem Amortiſationsfonds 
Ausnahme entſetzt werden; die Skupſchtinaren laſſen der Conferenz nothwendig — machen. Da aber — 3 ALLE, 1. gebar. Eaußeiheher Men oled. Ge 
es ſich nicht nehmen, daß ſie auch alle den Entſetzungs⸗ Zeit, welche darauf verwandt wurde, die Anfichten und Say yyirier 740. Staatsbahn 336. 
rigen. V iten hörte man: „die Betrachtungen auszutauſchen, den Termin, der verlän⸗ Paris, 5. Februar. Schlußcourſe: Zperz. 67.85, 4% perz 
e hen a e vorbeigehen fi ing das Er-|%. Staatsbahn 550. Credit Mobilier 772. Lombarden 507. 
Beamten mögen nicht glauben, daß die Nation ihret: [Bert werben. fan : u 1 wi ion] Orientbahn 5 Beſſere Stimmung. Man hoffe einen beruht 
halben da iſt, um ſich das Blut ausſaugen zu laſſen.“ er a eh genden Inhalt der Thronrede, deshalb Schluß feſt. 1 
ini nator i i ile 1 iſſio- [vermieden wer EN x 2. Paris, 6. Jänner. In der fortdauernden Erwartung, da 
Einige Se en bereiteten mittlerweile ihre Demiſſio die Pforte in die Nothwendigkeit verſetzt, ihre frühere |die morgen” bevorstehende n 2 
Erklärung zu wiederholen, nämlich, daß ſie ſich die 
Ausübung ihres Rechts vorbehalte, ihre Inveſtitur den 
Kandidaten der beiden Regierungen zu verweigern, 
welche aus den von ſolchen Ungeſetzlichkeiten umgebenen 
Wahlen hervorgehen und der Sanction Sr. Majeftät 
des Sultans vorgelegt werden.“ 


ſtieg die Zperzentige Rente im Abendgeſchäfte bis 68.35, 68.40. 
Nachrichten aus Conſtantinopel 29. Zänner 


chen Nothwendigkeit werden. Das Miniſterium ver⸗ 
traut dem Patriotismus der Kammer, daß ſie die 
nöthigen Mittel zur Vertheidigung des Landes bewillige, 
um die Ehre, die Freiheit und die nationale Unabhän⸗ 
igkeit zu beſchützen. j 

a haut find, wie man der „Oeſt. Corr.“ 


izufü ie nöthi = i ürſti wska, geb. 
Ned en eee unb „pie e es eee, r e und dl: os, 
wordenen Rectificationen zu bewerkſtelligen, ſah die hohe] Director Taszeflewit magen. 
Pforte ſich gemüßigt, Sie, mein Herr, jo wie Ihre : Die Krakauer landwirthſchaftliche Ausſtellung 
anderen Kollegen, zu bitten, von Ihrer Regierung die wird = * Tagen vom 6. 7. 8. 7 — * 
Befugniß zu begehren, über eine kurze Prolongation ] ben. ae 8 Nn + je 
des für die Wahl feftgeftellten Termins Beſchlüſſe zu liziſchen Landwirkhſchafts⸗Geſellſchaft, welche mit einer 
faſſen. Dieſem Vorſchlage der hohen Pforte haben Getreide Obn und Gemüͤſe⸗ Ausſtellung verbunden fein wird, 
einige der Vertragsmächte ihre unbedingte Beiſtim- wird am — = und 28. Februar l. J. in Lemberg in den 
mung, andere dieſelbe nur unter Vorbehalten gewährt; Vormittagsſtunden ſtattfinden. 
Thatſache iſt es aber, daß der größte Theil bis zu die⸗ 
ſer Stunde noch nicht darauf geantwortet hat. Wahr 


orbintliche Thätigken, w 
die Regierung für alle a 


zeichnend für die Stellung der hieſi ätter iſt di 

; gen Blätter ift die 
rag derſelben, eine Annonce aufzunehmen, in 
dem 1 as Erſcheinen der neuen Broſchüre, als von 
III erfaſſer der Schrift: „L’Empereur Napoleon 

et Italie herrührend angekündigt wird. Sie 
hegen Beſorgniß, Anſtoß zu erregen. Die neue Bro⸗ 
cchüre iſt ſehr lang, 4 Druckbogen, und wird einen 
Franken koſten. Didot wird, wenn er bei der Bro⸗ 
ſchüre „Napoleon III. et FAngleterre“, wieder 72,000 
Exemplare abſetzt, ein ſehr gutes Geſchäft machen und 
außer den Baiſſiers der Börſe der Einzige ſein, der 
durch dieſe neue Auseinanderſetzung höchſter Ideen ge⸗ 
wonnen haben wird. 


antwortet, daß 


ging, die Kriegsgefahr ſei trotz des dringenden Einre⸗ 
dens Englands nicht beſeitigt, und ein Bruch zwiſchen 
Frankreich und England ſei bevorſtehend, iſt höchſt 
unwahrſcheinlich. Hier dürften andere Grunde mit ge⸗ 
wirkt haben. Sicher iſt, daß die Nachricht von der 
Berufung des Armeekorps des Generals Renaud aus 
Algerien nach Lyon große Beſtürzung hervorgerufen 
hat. Wie das Gerücht wiſſen will, foll dieſes Korps 


London, 4. Februar. Schluß. onfols 94 ¼. Silber 61¼ 
Lombarden pari. 
London, 5. Februar. Mittags-⸗Conſols 94¼. — Schluß⸗ 
Conſols 94½. — Wiener Wechſel 10 fl. 70 kr. — Wochenaus⸗ 
weis der engliſchen Bank: Notenumlauf 20,999,690 Pfd. Sterl. 
Baarvorrath 19,294,122 Pfd. Sterl. „Times“ glaubt, daß eine 
0 zu — — un feine —— — 
Bauer dorf itulaturen ſollen abgeſchafft l 5 emberg, 1. Februar. Auf den geſtrigen Schlachtvieh⸗ 
la; r e hie Thong dae a t zufolge, hat die Pforte den Geſandten angezeigt, daß] markt kamen 117 Stück Ochſen und zwar: aus Bolli 15 St. 
(Sire) alle übrigen Beamten ausnahmslos Gospodin ſſie den zum Hoſpodar der — 1 8 beſtellten Oberſt Kuza er 19 zZ 115 1 7 gen 2 2 rd 2 
1 1 e * 212 weil er ie⸗ „aus andeln zu un „aus Huladan t. 
(Herr). Ein Skuptſchinabeſchluß vom 4. d. lautet: 90 . n ac er ae nen Von dieſer Anzahl wurden — wie wir erfahren — am Markte 
ene er vor Die Pf 198 Stück für den Lokalbedarf verkauft und man zahlte für einen 
3000 Ducaten habe. Di orte droht ferner mit Ochſen, der 280 Pfd. Fleiſch und 36 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 
Annulirung der Hoſpodarenwahl in der Walachei, falls [48 fl. 30 kr.; dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 350 
dieſelbe auf den unioniſtiſchen Golesco fallen ſollte. Pfd. Fleiſch und 50 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 61 fl. 95 kr. 5. 20. 
Kybrisli Paſcha hat den Geſandtſchaftspoſten ine 106 verlangt, 105 5 15 N 4 

penarmee zu bilden. An offizieller. Stelle wird zwar Paris abgelehnt und wäre Ethem Paſcha jetzt für den- 6 f. 100 peln. fl 420 dahlt. J Defterreidh. Bank Roten 
verfichert, von einer ſolchen Maßregel ſei bis jetzt noch ſelben beſtimmt. Ea bel 833 begeht. 51 06 . re 
keine Rede. Die obige Depeſche wird 4 — f ee end ore 8 36 derl, 8.24 den. 

daß allerdings vier Infanterie-Regimenter, da er 
2 56. und 90. und das 8. Jägerbataillon, welche 
u dem Korps des Generals Renaud gehören, in 
ächſter Zeit nach Frankreich zurückkehren, aber nur, 
nä ſofort durch andere Regimenter, das 3., 4., 12. 
— werden. Immerhin iſt man ſtark ver⸗ 
fucht, hinter der Maske diefes Truppenwechſels gerade 
im gegenwärtigen Augenblicke weitere Zwecke zu ſuchen. 
Selbſt wenn es ſich wirklich um eine bloße Ablöſung 
handelte, würden doch kriegsgeübte Regimenter nach 
Frankreich zurückkommen, die mit beſſerem Erfolge ſo⸗ 


fort zu verwenden wären. 
Großbritannien. 


— 


Local und Provinzial - Nachrichten. 
Pfandbriefe nebſt lauf. 3 9 rn 
Krakau, 7. Februar. Pfandbriefe 251 . ee verl,, 98 / bez. u 
genwart fühlen wir uns ngs » Obligationen 80.— verl., 70.— ben — Nas 
welche unſere Stadt An tional: Anleihe 80— verlangt, 79.— bezahlt, obne Zinsen 
bereitungen dazu wurden lange 7 - bam Geſcheinen des 60 J 90 am 5. Februar. 
Carnevals getroffen, namentlich wurden zwei neue Tempel dem Wien 21, 77, 34, 8, 69. 
Dienſte dieſer Göttin gewidmet. Der erſte, im Zuſammenhange 
mit feiner dem Bacchus⸗Culte geweihten Halle, in der Zwierzy⸗ 
niecer Gaſſe neu erbaut, würde durch ſeinen Bau und die nette 
Einrichtung feinem Zwecke vollkommen entsprechen, wenn nur der 
Zutritt dazu nicht durch den unergründlichen Koth, der dieſe Gaſſe 
für FB faſt ganz abſperrt, erſchwert würde. Der zweite 
von dem ſtrebſamen Cafetier Hr. Winter im Wielopolskiſchen 
Palais neu hergerichtete Saal zeichnet ſich durch feine ſchöne 
praktiſche Bauart, ſeine Höhe und Räumlichkeit und die Eleganz 
ſeiner Ausſtattung vor Allen aus. Insbeſondere befriedigt die 
mit allem Comfort und vielem Geſchmack eingerichtete Toilette alle 
Anforderungen der Damen. Mehre an den Saal ſtoſſende ge⸗ 
räumige Speiſezimmer bieten auch dem Nichttänzer gemüth⸗ 
liche Plätzchen, wo er ſich an mehr materiellen Genüßen, 
wie fie die treffliche Reſtauration Winters reichlich bringt, 
erfreuen kann. Trotz dieſer Anſtalten gewährten im Anfange 
des Faſchings nur die ſeitherigen Redouten einige Unterhaltung. 
Das bunte Wogen der größtentheils eleganten Masken bot dem 
Auge des Beſuchers ein ſchönes, vielbewegtes Bild, womit er ſich 
jedoch, falls er unmaskirt eintrat, begnügen mußte, denn Tanz 
und Unterhaltung ſind hier ausſchließliche Privilegien der Masken. 
Erſt in den letzten Tagen wurde es etwas lebhafter. Am Sonn- 
tage den 30. wurden nämlich außer dem Maskenballe auch in 
den beiden erwähnten Sälen und in dem ſogenannten rothen 
Haufe am Kleparz Bälle abgehalten. Wir muͤſſen jedoch allen 
etne größere Theilnahme für die Zukunft wünſchen, beſonders 
möge der nächſte Ball Winter's eine eben ſo anſtändtige aber 
zahlreichere Geſellſchaft verſammeln. } 
Am 31. verſammelte der Landespräſident Graf Clam⸗Marti⸗ 
nic einen glänzenden Cirkel zu einem Balle in den eleganten 
Apartements feiner Privatwohnung. In dieſem Monat erſt ſoll 
der Faſching zur vollen Geltung kommen. Der Ball, den der 
Ausihuß des Caſino⸗Vereins feinen Mitgliedern zum Sten arran⸗ 
girte, vereinigte eine ebenſo zahlreiche als gewählte Geſellſchaft. 
Der Herr Landespräſident, Graf Clam⸗Martinic hat den Ball 
mit ſeiner Anweſenheit beehrt. Vorläufig beſchäftigt der Techni⸗ 
ker⸗Ball, der am 8. im Redoutenſaale abgehalten werden ſoll, 
unſere ſchöne Welt. Die Vorbereitungen zu demſelben leiten die H. 
Profeſſor 7 1 2 Bau⸗Inſpector Rychter, Profeſſor und Baumei⸗ 
ſter Pokutyüski und der Eiſenbahn⸗Beamte Szreder. Die Hon⸗ 


Prag 54, 77, 62, 32, 76. 
Graz N, 89, 34, 59, 35. 


Telegr. Dep. d. Deſt Correſp. 

Venedig, 5. d. M. Se. kgl. Hoheit Herzog 
Ludwig in Baiern iſt geſtern nach Mailand abgereiſt. 

Pola, 4. Februar. Die Bemaſtung des k. k 
Linienſchiffes „Kaiſer“ iſt glücklich vollzogen worden. 

Turin, 5. Februar. Die „Gazzetta piemonteſe “ 
meldet, bezüglich der Ueberreichung des Anlehensent⸗ 
wurfes in der Kammer: das Miniſterium habe die 
Dringlichkeit für den Gegenſtand beantragt, die Kam⸗ 
mer ſei darauf eingegangen. Der Präſident erklärte 
hierauf, die Bureaux der Kammer ſeien berufen, den 
Antrag zu prüfen. — Mehrere Blätter beftätigen nun: 
mehr, General Niel fei ftatt Latour d'Auvergne's zum 
2 Geſandten beſtimmt. 

Rom 


30. Jän. Pater Paſſaglia iſt geſtern vom 
Pabſte ſaculariſirt worden und hat das Collegium 
Jeſu verlaſſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Br. N. Boczer. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom 5. und 6. Februar 1859. 

Angekommen: In Pollers Hotel: Graf Alexander Wielopol⸗ 
ski, Gutsb. aus Kſiaz. Gf. Franz Myeielski, Gutsb. a. Dzi⸗ 
köw. Gf. Theodor Karnicki, Gutsb. a. Wien. 

Im Hotel de Sare: Hr. Joſefat Kakuski, Gutsbeſitzer aus 
Zegartowice. 

Im Hotel de Dresde: Hr. Konſtantin Kiernidi, Gutsbeſitzer 
aus Frysztak. 

Abgereiſt find die HH. Gutsb.: Graf Viktor Lanckoronski n. 
Grow. Ladislaus Michakowski nach Witkowice. Euſtach Ja⸗ 
wornicki n. Tuczepy. Ladislaus Bzowoki n. Kolbuszow. Sig⸗ 
mund Posciszewski n. Wien. Tawery Wykowski n. Sufczyn. 
Joſefat Kakuski n. Zegartowice. Joſef Pſarski n. Polen. 


7 Aufſehen. Der Inhalt desſelben waren alle nur erdenklichen 74 Jahren plötzlich an der Lungenlähmung. Er war als äſthe 
gangene Dawid Ochterlong Dyce Sombre gemeint werden vo 2 te, Stellen, in denen von der Verbindung von Wien und Ber⸗ Henkerwerkzeuge aus allen Zeiten und allen 1 welche der Pan- liſch⸗philoſophiſcher und belletriſtiſcher Schriftſteller bekannt. Un⸗ 
derſelbe ſtammte allerdings von einem Deutſchen, Namens Wa n die Rede iſt, wurden mit lebhaften Beifall aufgenommen. kee auf ſeiner Reiſe geſammelt hatte, und unter denen ſich auch ter Anderem gab er eine Geſchichte der Prager Univerſitäts⸗ 
fer Reinhardt, ab, welcher Letztere den Zunamen Sombre führte, lar Auch im Olmüßzer Theater haben die Gefühle der Vater. | die vollſtädigen Guillotine befindet, die 1793 zuerſt auf dem Place Bibliothek und Dambecks Aeſthetik heraus. Vor feiner Anſtellung 
verehlichte und fpäter in die Dienfte der indiſchen Fürſtin Bodallebe. welche die Bewohner dieſer Stadt befeelen, in der] Maubert in Paris gebraucht worden. Mit dieſem Courioſitäten⸗ | als Bibliotheks- Scriptor war er Univerſitäts⸗Kanzelliſt. Er hin⸗ 
Jubelniſſa Begum in Sirdanha trat, mit welcher er eine zweite otllelfung am 3. d. M. Ausdruck gefunden. Der einſt be⸗] Cabinet hatte der Eigenthümer in der Union und in England terläßt drei Söhne und zwei Töchter. Der älteſte Sohn, Herr 
Ehe einging; dieſe Ehe blieb ohne Nachkommen; nach Reinhardts Wort Kunſt gab den „Gotz von Berlichingen.“ Als er die durch öffentliche Ausſtellung ein bedeutendes an gemacht. In Miniſterial⸗Konzipiſt, Dr. Eduard Hanslik, iſt als geiſtreicher 
ode vermachte die ihn überlebende Gattin Weinen Großſohne er? 55 100 ſprach: „Laßt uns den Kaiſer ſchirmen, daß kein Hand: Frankreich hatte er die Erlaubniß nicht erhalten, feine Marter⸗] Aeſthetiker und Kritiker namentlich im Gebiete der Mufik bekannt. 
ſter Che, dem in London verſtorbenen Dyee Sombre, faſt ihr ni Landes vom Feinde genommen werde,“ erhob ſich ſein mi⸗ Werkzeuge zu zeigen. ER ER. \ * Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar hat in Eiſe⸗ 
. — Vermögen. Dieſer Dre Sombre hatte aber zwei ehe⸗ Hoch Dr begeiſternder Beifall, in welchem ſich die Zurufe:| * In einer Soiree des Grafen Kiſſelelf zu Paris wurde 
i * [7 = 


; nach ein ſehr ſchön gelegenes Gartenhaus ankaufen laſſen und 
noch lebende Schweſtern, davon die eine Anna Map, einen Oeſterreich!“ vernehmen ließen. ein neuer Tanz, „La danse au vin de Champagne“, erfunden. wi dasſelbe, nachdem es zu einer reizenden Billa erweiteri wor⸗ 


in England j ıp, die andere, Georgina, den in dereiteltes Duell macht in München von ſich reden.] Er beſteht darin, daß die Herren mit einem gefüllten Glas] den, ausſpielen laſſen, um den Ertrag dem Schillerverein zur 
Ae Saeed in Tun u Daher hat. Dyee Sonbre farb | Graf v. oeci, als Dichter vielfach bekannt und mit einer Hof-] Champagner tanzen müũſſen, ohne einen . der köſtlichen] Verfügung zu ſtellen. ‘ 
— intestaro, da fein im Zuſtande gerichtlich erklärten Wahnſinns charge betraut, hat ein etwas liberales Weinachtslied gedichtet. Auf | Flüſſigkeit zu verſchütten. Dieſer Tanz hat ſehr viel Beifall ”* [Gin Berliner Witz.] Nach dem Skandal, den der Zu⸗ 
58 65 Teffament keine Giltigfeit hatte. Seine Gattin, Tochter einem Bankett, dag der Premier⸗Miniſter Herr v. d. Pfordten gefunden, wird aber vielleicht fehr bald von 1 Cu anderen Tanze] Tunftsmufifer, Herr von Bülow, ein Schwiegerſohn Lißt's kürz⸗ 
den- engen St. incent erhielt die Adminiftration und ift nach Nähe da, man beim Becomplimentiren der Feſigeber auch in die verdunkelt werden, den man „es danse 175 Orbeilles et aux] lich in ſeinem Concerte hervorrief, indem er das ungünftig ger 
Hälftee NO) Gesetzen da die Che kinderlos blieb, Erbin zur ill des gräflichen Dichters und er betitelte denſelben in dem] Plateaux“ getauft hat und deſſen Reh, Bl beſteht, daß die | ſtimmte Publikum aus dem Saale weiſen wollte, machte ein 
1 { Wi daumen ſcherzend als „den Hofdemokraten“. Das verdroß Tänzerinnen während der Touren niedliche umenkörbchen, die] Berliner folgenden Witz: „Bülow kann das Publikum wohl mit 
Es iſt den Hana an die beiden Schwestern des Verſtorbenen. N Grafen gewaltig und es kam zu einer ſchriftlichen Here [Tänzer aber ſilberne Becken auf dem Kopfe tragen und maleri⸗ Lißt aus feinen Concerten treiben, aber nicht mit Gewalt““ 
Perſon, die 20 feine Möglichkeit vorhanden, daß irgend eine | AU Klinung. reiherr v. d. Pfordten, der als Student eine] ſche Gruppen bilden. wer ” [Aus der Theaterwelt.] Zum Frühjahr wird eine 
0 2. ö fee n nee führte (war er doch wegen eines Duells von Er- e Der Befud verwüſtet, nach Berich 15 bad Neapel vom] Collegin der ruſſiſchen Sylphide Nadezda Bogdanow, die Tän⸗ 
weiſen werden, irgend ſchaft mit ihm auf das evidenteſte nach⸗ ab e worden), glaubte es indeſſen feiner Stellung ſchul⸗] 28. v. M, noch immer die Ländereien un b edroht die in der zerin des kaiſerlichen Hoftheaters zu St. Petersburg, Fräulein 
Erbſchaft auch . eine Hoffnung haben können, jemals zur dig 0 len daß dieſer Handel auf anderem Wege ausgeglichen Umgegend liegenden Dörfer. Schon ſeit mebreren Monaten if Katharina Friedberg, auf den deutſchen Bühnen gaſtirend er⸗ 
le mda ger an Barben 180 dann die weiteren Verhandlungen auch die ſer in Thätigkeit und hat den nach der Sternwarte führenden Weg ſcheinen. Die Künstlerin iſt die Tochter eines angefehenen, reichen 
u er 
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orderung herbei. an vier Stellen unterbrochen. Vom Fuße des Kegels aus wälzt | Mannes in der ruſſiſchen Hauptſtadt, ihre Kun geht alſo nicht 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

In Bukareſt hat am 3. Februar die Eröffnung 
der Deputirten⸗Verſammlung ſtattgefunden. Nach fünf⸗ 
ſtündiger Discuſſion wurden einſtimmig die Prinzipien 
für Annullirung der ungeſetzlichen Wahlen feſtgeſtellt. 

e Commiſſionen für die Wahlprüfungen wurden 


an Herr P. J. Mund, Brüder des ehemaligen radi⸗ am 4. d. gewahlt 


cale lamentsmitgliedes. Die Sache verlief ziem⸗ 
lich dae un die Zahl derer, welche ſich eingefunden 
hatten, war nicht gerade bedeutend. — Koſſuth hat 
geſtern in dem Hotel Eyre Arms, St Johanns Wood, 
die angekündigte Vorloſung über die charakteriſtiſchen 
Unterſchiede der europäiſchen Nationen gehalten. 

i Italien 0 

In der ſardiniſchen Kammer iſt am 5. d. die be⸗ 


Türkei. 

Der Brüſſeler „Levant“ theilt den Wortlaut der 
mehrfach erwähnten türkiſchen Note an die Geſandten 
der Conferenz⸗Mächte mit, deren Schluß ein bezeichnen⸗ 
des Licht auf die Stellung einiger dieſer Mächte zur 

forte wirft. Es heißt in der Note: 

king ue dieſen 0 me 5 ſich Hana 
£ € 0 h Bo „daß ſich die Pforte entſchloß, zu verlangen, da 
reits erwähnte Vorlage, eine Anleihe von 50 Millio- ſo wie FR Ar Ain uen der Beiträge, el — 
nen Franes betreffend, eingebracht worden. In den zug auf ſie haben, loyal vollziehen werde, dieſelben 
Motiven heißt es: Die außerordentlichen Rüſtungen Beſtimmungen, welche den beiden Provinzen ihre Pflich⸗ 
Oeſterreichs, die Konzentrirung ſeiner Truppen in der ten vorzeichnen, wie es in der Ordnung iſt, vollſtän⸗ 
Lombardei, die Beſetzung der Dörfer an der piemon⸗] dig in ihnen zur Ausführung gebracht werden. In der 
teſiſchen Grenze zeugen von wenig friedlicher Stim⸗ Abſicht, unter den Conferenzmächten ein gemeinſchaft⸗ 
mung. Oeſterreich habe die öffentliche Meinung auf⸗ liches Einvernehmen in Betreff der Maßregeln, welche 
geregt. Die Regierung hat die Pflicht, für die Sicher⸗ zu ergreifen ſind, um den von dieſen Unregelmäßigkei⸗ 
heit des Landes zu ſorgen. Es giebt im Volksleben ten unzertrennlichen Verwickelungen vorzubeugen, her⸗ 
Augenblicke, wo Opfer zur Pflicht und zur unabweis⸗ Vorzubringen und zugleich die materielle Zeit zu haben, 
Sterl. jährliche Renten betragenden Vermögens mit Tod abge⸗ 


Luſiſpiel: „Die Wiener in Berlin“ neu einſtudirt in Scene. 


a: * 


ögene diesfä i ich furcht⸗ ind. "9, das bekannte und berühmte, von John Cocke⸗ ſich die Lava mit einer Langfammkeit fort, welche die Neugierigen nach Brod. 
= abzurathen. bes die cen Bu a Ye rill gegründete Gable le 1806 115 Ganzen nur 1955 dle Nieten macht, male ad) mit einer Stötigkeit welche Im Theater des Pré-Catelan zu Paris brach am = 
— — — ch viele . aus 2 —.— Theilen Gim Die fpäter noch um einige Hundert abnahmen und es die Beſorgniß der Kenner erweckt. Jänner, Morgens 4 Uhr, Feuer aus, das vier Stunden wüthete. 
„Reiches gemeldet haben 5 en, zur erh Biden hatte 18“ nach offtcieller Zählung 17,377 Einwohner. \ Ales, was im Haufe war, wurde ein Raub ber Glanmen. un 
neue, Aue Stuttgart, 29, Jänner, wird See Ein] Im Jahre 1858 kamen in der franzöſiſchen Gemeinde 8 Auswärtige Blätter wollen wiſſen, der eigentliche, 2 
Abend ge e ER Wer: Lion das gestern Socken 2 8 Woche, une 44 Geburten 25 705 zwar 22 af ſch erg n en 1 79 5 nat 2 rd Sean Bir 4 g 
i L n Anklang. 0 a de⸗ en der in Wien domicilirende, als Theaterfreun 
Anſpielung Auf die egenwaͤrtige en Anklang. e Teife | Kna a 22 Männer 9 a — — W Kunst und W. aft, f ichkeit dieſer Mittheilung liegt auf der 3 
nutzt, die Sympathien für Deere wurde vom Publikum bes nen 22 Bor einigen Tagen 2 5 uen. Die Unwahrſcheinlich f 5 


in L in Americaner Lees 
> Am felben Abende ging am Dresp ner Hohen zu legen, Wil ſon durch feine . 9 pon ein A 


0 penionizte k. k. Bibliotheks⸗ 
eater das alte 


nelik in dem hohen Alter von 


Am 2. d. ſtarb in Prag d 
eformte Bagage⸗Wagen großes | Seriptor Herr Joſeph Adolph 8. 


Amtsblatt. 


2 — 


N. 14104. Ediet. (53. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, es fei am 28. December 1854 Felir 
Borkowski zu Radwanowice, Bezirk Krzeszowice, 
ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtor⸗ 
ben. Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſen Erben: 
Joſeph Borkowski, Franz Borkowski und Julian 
Borkowski unbekannt iſt, fo werden dieſelben aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen einem Jahre vom unten geſetzten Tage 
an, bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbserklä⸗ 
rung anzubringen, widrigens die Erbſchaft von dem Cu: 
rator angetreten, die Abhandlung gepflogen und der 
ihnen gebührende Nachlaß, his zum Beweiſe ihres To⸗ 
des oder ihrer erfolgter Todeserklärung, für fie bei Ge 
richt aufbewahrt werden würde. 

Krakau, am 20. December 1858. 


Nr. 16094. Concursausſchreibung (90. 1-3) 


Zur Beſetzung der erledigten Stadthebammenſtelle zu 
Przeworsk womit der Bezug von jährlichen 52 fl. 50 
kr. öſt. Währ, aus der Stadtkaſſe verbunden iſt, wird 
in Folge des hohen Landes⸗Regierungs⸗Erlaſſes vom 10. 
September 1858 3. 25194 der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerberinnen um dieſe Stelle haben ihre Geſuche 
belegt: 

a) mit einer beglaubigten Abſchrift des Diplomes einer 
inländiſchen mediciniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt über 
die Hebammenkunſt. 

b) mit dem Taufſcheine, 

e) dem Moralitätszeugniſſe, und 

d) dem Zeugniſſe über bereits geleiſtete Dienſte läng⸗ 
ſiens bis zum 20. März 1859 bei dem k. k. Ber 
zirksamte zu Przeworsk zu überreichen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Rzeszow, am 18. Jänner 1859. 


I. I. THEATER II KRAKAU, 


Abgang von Wien 

Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 

Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


Abgang von Mysl 


owitz 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 


und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 


Morgens. 


7 nica 
Abgang von Gra Früh. 


Actie n. 


Be ol nenen 


ZE eee,“ 


oder 500 Fr. pr. t. f 223.— 223.30 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
ness r ii an, BT 
9 33 9 er ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 2 . l — 
2 Uhr 33 M. Nach] der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung 105.——.— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
j oder 192 fl. EM, mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
45 Min. Abends.“ Einzahlung 86.— 88.— 
(Warſchau) 9 Uhr] der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
bends. oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) ein ahlung 63.— 64.— 
Abds.] der öſterr. Donaudampfſchiff ahrte⸗Geſeliſchaft zu 
500 M. „%% e 470.— 472.— 


„„ „ e ee “Id Bun 


Pfandbriefe 


6jährig zu 5% für 100 fl. 96.— 96.50 
bgang von Rzeszöw l der un. ie ’ 
N. 14/8. P. Concurs (74. 2—3) Unter der Direction des Friedrich Blum. Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nach 10 usr 20 Minuten ee We 57 fur = i Bo Bes 
3 M 2 Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. auf N enn . 7.50 
Zur Beſetzung zweier im galiziſchen Poſt⸗Directions⸗ ontag, den 7. Februar. an der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 . 99.— 99.59 
Bezirke erledigten Poſtamtsakzeſſiſtenſtellen, mit welchen Ezar und Zimmermann T ˙ Ä. A auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 5% für 100 fl. 83.— 84.— 
der Bezug eines Gehaltes jährlicher 315 fl. gegen die Obe g i J Wiener-Wörse-Bericht ee 3 er 
Verpflichtung zum Erlage einer Dienſtkaution von 400 per in 3 Acten von Lorking. 8 via erde 2 fl. österr. aka W 1 , au 
3 ahr. i ’ = — — Oeffentliche uld. chi un 2 
W Concurs bis zun Abgang und Ankunft der Siſendaynzuge A. Des Stantes. en Bau] e ee e e eee 
? ; 5 In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.. . 73. 73.50 Cſterhazy 40 9 7 2 
Bewerber haben ihre documentirten Geſuche unter vom 1. October. Aus Do e zu 5) für 100 l. 78.50 78.60 En 3 Ni fl. EM A 5 BI 
Nachweiſung des Alters, der Studien, der Sprachkennt⸗ Abgang von Kratan Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. je Palffy 11 40 „ Er pt 20 
niſſe und der im Poſtſache geleifteten: Dienfte im Wege] J ach Wien 7 uhr gr, 3 uhr 45 Minuten Nadmirtage.. W 4% n 7. — 7 10 Ct % 00 „ „ 3550 36.— 
ihrer vorgeſetzten Behörden bei der Poſt- Direction in] Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm dio. 4% für 100 N 7 SL — St, iche e er e e e is eee 
Lemberg einzubringen und darin anzugeben, ob und in Nach Myslowig (Breslau) 7 Uhr Früh, V c. N e 1839 für 100 fl. 126.— 127.— dein 910 20 „ 0. 4 38. 457 
welchem Grade fie mit einem Beamten oder Diener die- Bis en a ur nach Preußen 9 Uhr 45 Mir „ 1854 für 100 fl. 103.50 107.— | Keglevich zu 10 . h 15.— 15 25 
ſes Poſtbezirkes verwandt oder verſchwägert ſind. age, a Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr.. 15.25 15.50 3 nate. 
K. k. galiz. Poſtdirection. 88 e ee e 30 Minuten B. Der Kronländer. ; Bant-(Plag-)Sconto 
Lemb 21. Ja ieliezka“ { nn ; Grundentlaſtung-Obligatione Augsburg, für 100 fl, ſüddeutſcher Währ. 5% 89.40 89.60 
emberg, am 21. Jänner 1859. Nach. Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früb. bon Mieb. Oeſterr. zu 8% für 100 fl 89.— 90.— Franfſ. a. M., für 100 f. ſüdd. Währ. 57 89.60 90.— 
Metevrolvaiſche Benbach kungen. von Tage ei 5 Mor für 100 7 en BS ne n 440 J. Se. 4 is „08 —.— 
—— von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu ondon, | 5 5 Aal .— U 
+18 RM Teuperatur | Speeifiihe Richtung und Site Zuſtand Erſcheinungen — AN g Faule h 376 füt 100 ff. 7050 2 — Fee ene Se der Serdfi rten. Wen 
ale. 5 ! i Zuſtan ri 5 5 Galizien . . . zu ür 100 fl. 1 au orten, 
6 8 5 N Wu ige des Windes der Atmosphäre in der Luft Laue d. 1 5 ch der Bee zu 17 fer > fl. ih A i Din u Dankes 6 5 — ee 
J Reaum. Ten], > N ; von is von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. .— } aiſ. Münz⸗Duka NP ‚zo Mr. 3 fl. —— N 
r MECHERRRTERTTERERTERTEEN PEHOTEEE RER b. Kronland. zu 5% für 100 f. . .. 86.— 60.— Kronen nn 1-1 
1 18 325 91 700 95 15 N Ws 5 * —20 | +20 pen hit der Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 57“ für Napoleonsd'oaoͤrr «2. % 8 f. U „ 8 i — 
7 6 328, 12 04 100 5 8 | trüb Nebel WO EI n — Ruſſ. Imperiale 8 fl 52 „ 8 fl. A 


von 
Perſonen⸗Zug Nr. 1 


für die Per 


Nr. 3 ) 
Trifft den Ankunft] Abgang Trifft den 


Perſonen⸗Zug 


je Personen-Züge 
kaiserlich königlich privilegirten ga 


rakau nach Breszöw 


Station 


4 


Station Ankunft Abgang [Trifft den Ankunft] Abgang 3 9 
St. M. St. M. Zug Nr.] St. M. St. Mug Nr. St. M. St. Mug Nr. 
Abends] 8 30 Vorm. 10 0 Fel. 540 Ne,, W f 3. 
ee .1 8]44] 845 1014341044 557 61 — 2 Trzciana . . » K 1 3 3 
Bodigses w hn l. f % 9 14 9 4 6 10 59111/ 2 15 6420 625 Sedziszo' y 3] 35 2 7 4 
Klaf . . . 49 20 920 11117111017 645 646 Ropezy ce. 231 231 11 111 [7127 435 
ein hen i 9136| 9141 113211137 7 64 716 Debiaa 3 256 1561247 1515 110 
5 „10 110 5s 111057[121 7141 751 7 Fan 35603 1 A 5 3315381 9 
Dann L 10351035 12 301230 8129| 8 30 Tarnoöw .. . 1 50 3.58 1 114 620 6 35 
— a 1104711055] 10 124225 % 1 12 814519 — Bogumilowice 4 1014 10 1570 1755 64816 49 
Tar ndr. 1112911180 123 124 9043 9 Stotwinn 5 4% 44 7 7 
Debiea - eee eee 1142| 147 10 910 Boch nia 4154.9 8 8 
— awcciwn [127 MR RBT RE 2171 2110 1041 Kia een. 0 e 8 . 8 8 
Sede s. 12225 2 25 a 4 eee e e e 9243 h 
Treziana 12 541256 2452447 22197 ane N ART. 1 1 
Rzeszöw : 11201 Nachts! 2 3 10 Nachm. 12110 Krakau. 8 
von Krakau nach von von Niepotomice'ned ir ieliezka nach 
Niepolomice Wieliezka Bierzan —_ Krakau 
Wieliezka BO Semi N. 16 nach Erfordern. Y 77 nach Erford mischer Jug Nr. 8 
Gemiſchter Jug Nr. 13 Gemiſchter Zug Nr. 14 emiſchter Jug Nr. 15 1 ·¹A Then Perſonen⸗ tur C 
Sr | Ankunft] Abgang ' Ankunfe] Aegang. Station e Station le: M cam Station en ra — 12 
TTT eee — Rem. 
f . 8 A s so Niepolomice] Vorm. 1040 Wieliezka Nachm.] 2 95 [Bierzandw . Nachm.] 2 55 Wiellezka . Abends 6 — 
Krakau. 01 Sb 7 48 En sh [51% |podteze ... . [10150] 111— | Bierzandw - | ? Nach. Wieliezia - 3 7 Nabe Bierzandw 610 612 
ee 3 85 Früh Podleze 30 4 Bierzanöw . 1126428 a N 645 Abends 
| umertung 


Der Perſonen⸗-Zug Nr. 1 
d 


tto Nr. 2 dtto 
dtto Nr. 3 dito dtto 
dtto Nr. 4 dito dtto 


Die gemiſchten Züge Nr. 
Die Perſonen⸗Züge Nr. 


Krakau, am 1. November 1858. 
In der Buchdruckerei des „CZEAS.“ 


t in Verbindun 
K dee 


von Wien, Brünn, 
nach Wien, Brünn, 
von Wien, Brünn, Olmütz, 
nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliß. 
14 und 15 verkehren an Sonn⸗ und Feiertagen nicht. 

16 und 17 ſchließen ſich in Bierzanow an den Zug 


Olmütz, Troppau, Bielitz und Granica. 
Olmütz, Troppau, Bielitz, 
Troppau, Bielitz, Granica. 


r. 4 an. 


Von der k. k. priv. 


gal. 
In Vertretung des Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichow 


Granica und Myslowitz 


Carl-Ludwig ⸗Bahn. 


